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§20
Widerstreit der Pflichten

(1) Wer in Ausübung ihm obliegender Pflichten 
sich nach verantwortungsbewußter Prüfung der Sach­
lage zur Begehung einer Pflichtverletzung entscheidet, 
um durch die Erfüllung anderer Pflichten den Eintritt 
eines größeren, anders nicht abwendbaren Schadens 
für andere Personen oder die Gesellschaft zu verhin­
dern, handelt gerechtfertigt und begeht keine Straftat.

(2) Hat der Täter die Gefahren, zu deren Abwen­
dung er tätig wird, selbst schuldhaft herbeigeführt, 
findet diese Bestimmung keine Anwendung.

§55
(1) Ein Taubstummer ist nicht strafbar, wenn er in 

der geistigen Entwicklung zurückgeblieben und des­
halb unfähig ist, das Unerlaubte der Tat einzusehen 
oder nach dieser Einsicht zu handeln.

(2) War die Fähigkeit, das Unerlaubte der Tat ein­
zusehen oder nach dieser Einsicht zu handeln, zur 
Zeit der Tat aus diesem Grunde erheblich vermindert, 
so kann die Strafe nach den Vorschriften über die 
Bestrafung des Versuchs gemildert werden.

2. Abschnitt 
Schuld

§6
Vorsatz

(1) Vorsätzlich handelt, wer sich zu der im gesetz­
lichen Tatbestand bezeichneten Tat bewußt entscheidet.

(2) Vorsätzlich handelt auch, wer zwar die Ver­
wirklichung der im gesetzlichen Tatbestand bezeichne­
ten Tat nicht anstrebt, sich jedoch bei seiner Entschei­
dung zum Handeln bewußt damit abfindet, daß er 
diese Tat verwirklichen könnte.

Fahrlässigkeit
§ 7

Fahrlässig handelt, wer voraussieht, daß er die im 
gesetzlichen Tatbestand bezeichneten Folgen verursa­
chen könnte und diese ungewollt herbeiführt, weil er 
bei seiner Entscheidung zum Handeln leichtfertig dar­
auf vertraut, daß diese Folgen nicht eintreten werden.


